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Einbettung & Programm 
 
DAAD-Kompetenzzentrum Internationale Wissenschaftskooperationen (KIWi)  

KIWi Connect: Veranstaltungsreihe „Diversifizierung von inter-
nationalen Wissenschaftskooperationen (in geopolitisch turbu-
lenten Zeiten)“ 
 

Internationale Wissenschaftskooperationen bewegen sich in zunehmend komplexen geopolitischen 
Rahmenbedingungen. Wichtige traditionelle Kooperationspartner deutscher Hochschulen fallen 
aus (Russland) oder stellen die Zusammenarbeit vor politische Herausforderungen (China, USA). 
Diversifizierung in der internationalen akademischen Kooperation scheint damit das Gebot der 
Stunde zu sein. 

Der heterogene Raum zwischen den weltpolitisch dominanten Akteuren (USA, China, Europa, Russ-
land) birgt für Diversifizierungsvorhaben großes Potenzial und neue Perspektiven. Viele Länder, 
die nicht eindeutig einer Hegemonialmacht oder einer ideologischen Einflusssphäre zuzuordnen 
sind bzw. die sich einer solchen Zuordnung bewusst entziehen, um ihre Handlungsspielräume zu 
erhalten oder zu vergrößern, verfügen über sehr gute Wissenschaftssysteme und große Ambitionen 
im Forschungsbereich. Für deutsche Hochschulen lohnt es sich deswegen, den Blick bei der Suche 
nach potenziellen Kooperationspartnern zu erweitern und im Sinne einer strategischen und nach-
haltigen Diversifizierung institutioneller Kooperationsbeziehungen auch Länder in den Fokus zu 
nehmen, die bisher weniger Berücksichtigung fanden.  

Ein kriteriengeleiteter und handlungsorientierter Blick auf potenzielle und bestehende Partner-
schaften verbunden mit der Abwägung möglicher Chancen und Risiken im wissenschaftlichen und 
geopolitischen Gesamtgefüge bildet die Grundlage für strategische Ansätze der Diversifizierung. 

Konkret soll die Veranstaltungsreihe 

 Chancen und Implikationen der Diversifizierung von Kooperationsnetzwerken aufzeigen; 
 die Sichtbarkeit für eine Gruppe von Ländern erhöhen, die an Relevanz für wissenschaftli-

che Kooperationen gewinnen, ohne eine global dominierende Stellung zu beanspruchen; 
 für Kooperation trotz divergierender Wertevorstellungen und/oder Interessensvertretun-

gen sensibilisieren; 
 durch einen differenzierten Blick auf relevante Kriterien und konkrete Anknüpfungspunkte 

mit einzelnen Ländern mögliche Hemmschwellen für Kooperationsvorhaben minimieren; 
 Perspektiven und Interessen potenzieller Partnerländer verstehen und berücksichtigen; 
 Diversifizierungsstrategien vor dem Hintergrund geopolitischer Rahmenbedingungen ent-

werfen und gestalten. 

Zum Auftakt dieser Reihe werden mit Zentralasien (Schwerpunkt: Kasachstan, Kirgisistan und Usbe-
kistan), Kolumbien und Südafrika exemplarisch drei regionale Schwerpunkte gesetzt, die entlang 
der folgenden Fragen betrachtet werden: 

 Welche neuen Potenziale und Perspektiven eröffnet eine verstärkte Zusammenarbeit? 
 Was kennzeichnet die Wissenschaftssysteme? Welche Rolle spielen sie im internationalen 

Vergleich? 
 Welche konkreten Chancen, aber auch Herausforderungen und Risiken sind in der Koopera-

tion zu identifizieren und zu berücksichtigen?
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KIWi Connect I  

Zentralasien - Zwischen Öffnung und Restriktion: Impulse für neue Kooperationen deutscher 
Hochschulen 

Montag, den 2. Juni 2025, von 10.00-12.15 Uhr (MESZ) 

 
Die erste Veranstaltung in dieser Reihe lädt die deutsche Wissenschaftsgemeinschaft dazu ein, sich 
mit der spannenden Region Zentralasien zu befassen, um aktuelle Entwicklungen in der Region in 
den Blick zu nehmen und sie für neue Hochschulkooperationen in Betracht zu ziehen. Die Veran-
staltung fokussiert dabei konkrete Kooperationserfahrungen mit Kasachstan, Usbekistan und 
Kirgisistan. 

Auf der einen Seite werden Vertreterinnen und Vertreter deutscher Hochschulen, die langjährig in 
und mit verschiedenen Ländern Zentralasiens zusammenarbeiten, von ihren Erfahrungen aus ers-
ter Hand berichten. Auf der anderen Seite wird auch eine Vertreterin aus Kirgisistan schildern, wie 
die Zusammenarbeit aus ihrer Perspektive gelingen kann. DAAD-seitig wird ein Überblick aller rele-
vanten Entwicklungen, Fördermöglichkeiten und Terminen vorgestellt; u.a. durch die Leiterin der 
neueröffneten, regionalen Außenstelle des DAAD für Zentralasien in Bischkek.  
 
Folgende Fragen stehen bei dieser Veranstaltung im Fokus:  

 Welche Überlegungen hatten Sie, um mit Ihren aktuellen zentralasiatischen Partnern zu-
sammenzuarbeiten? Was macht die deutsch-zentralasiatische Kooperation interessant?  

 Welche Themenfelder und Kooperationsschwerpunkte sind auch für die zentralasiatischen 
Länder von hohem Interesse? Welche Ziele verfolgen die Länder für ihre Wissenschaftsstan-
dorte?  

 Welche Chancen und Risiken sehen Sie für die Anbahnung neuer Kooperationen in und mit 
zentralasiatischen Partnerinstitutionen – auch hinsichtlich der geopolitischen Rahmenbe-
dingungen und der jeweiligen Wissenschaftssysteme – und wie haben Sie diese in Ihren Vor-
haben abgewogen?  

 Welche Quellen und Ressourcen haben Sie genutzt, um mit Ihren aktuellen Partnern in Zent-
ralasien neue Projekte aufzusetzen? Welche Quellen und Ressourcen würden Sie weiteremp-
fehlen? 

Dieses Seminar richtet sich an akademische Institutionen und Fachbereiche in Deutschland, die ein 
Interesse an Kooperationen mit Partnerinstitutionen in Zentralasien haben und mehr aus der Praxis 
erfahren wollen.  
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KIWi Connect II 

Neue Perspektiven und Potenziale für die Wissenschaftskooperation mit Kolumbien 

Oktober 2025 
 
Im zweiten KIWi Connect dieser Veranstaltungsreihe richtet sich der Fokus auf das nach Brasilien 
bevölkerungsreichste Land Südamerikas, das als OECD-Mitglied eine im regionalen Vergleich hohe 
wirtschaftliche Stabilität aufweist. Kolumbien gestaltet wichtige globale Entwicklungsprozesse wie 
die Agenda 2030⁠ oder die Klimaverhandlungen der Vereinten Nationen konstruktiv mit und gehört 
zu den Ländern, die sich angesichts von Multipolarisierung und Systemrivalität für einen gestärk-
ten Multilateralismus einsetzen.  

Bislang sind die USA der international wichtigste Wirtschaftspartner Kolumbiens. Doch nicht nur 
die Handels-, sondern auch die Wissenschaftsbeziehungen zu den USA leiden durch die von der 
zweiten Amtszeit von Präsident Trump ausgelösten geopolitischen Turbulenzen; nicht zuletzt 
durch die Einstellung der USAID-Stipendien. Im Bemühen Kolumbiens, sich außen(wissen-
schafts)politisch neu zu orientieren, dürften die EU und Deutschland für das südamerikani-
sche Land zunehmend an Bedeutung gewinnen. Anders als Brasilien und Mexiko unterhält das 
Land bislang auch kaum nennenswerte Wissenschaftsbeziehungen zu China. 

Vorteilhafterweise können zukünftige Wissenschaftskooperationen zwischen Kolumbien und 
Deutschland an soliden, ausgesprochen engen bilateralen Beziehungen der beiden Länder an-
knüpfen. Deutschland hat den Friedensprozess Kolumbiens von Anfang an aktiv begleitet und un-
terstützt. Zudem engagieren sich beide Länder gemeinsam in den Bereichen Migration, Klima und 
Energie sowie Umwelt und natürliche Ressourcen, vor allem im Wald- und Biodiversitätsschutz. 
Davon zeugen über 3.500 kolumbianische Studierende an deutschen Universitäten und annähernd 
300 Hochschulpartnerschaften. Kolumbianerinnen und Kolumbianer bilden inzwischen die größte 
Gruppe lateinamerikanischer DAAD-Geförderter.  

Als regionaler Akteur spielt Kolumbien eine relevante Rolle als Multiplikator (Hub) im Bereich der 
Wissenschaftsbeziehungen zu Deutschland. Zudem leisten zahlreiche Kolumbianerinnen und Ko-
lumbianer, die erfolgreich an deutschen Hochschulen und Forschungseinrichtungen tätig sind, ei-
nen wichtigen, brückenbauenden Beitrag in den bilateralen Wissenschaftsbeziehungen.  
 
Folgende Fragen stehen bei dieser Veranstaltung im Fokus:  

 Was macht die deutsch-kolumbianische Kooperation interessant aus wissenschaftlicher und 
geopolitischer Sicht? Welche Weiterentwicklungsmöglichkeiten liegen aktuell in der deutsch-
kolumbianischen Wissenschaftskooperation? In welchen Fachbereichen bietet sich die Zusam-
menarbeit besonders an? 

 Was ist für die kolumbianische Wissenschaft von hohem Interesse? Wo liegen die Stärken und 
Schwerpunktinteressen Kolumbiens?  

 Welche Erfahrungen haben deutsche Wissenschaftsakteure in ihrer Kooperation mit Kolumbien 
gemacht? Welche Chancen und Risiken sehen sie für die Anbahnung neuer Kooperationen? 

 Welche Rolle spielt das Netzwerk der kolumbianischen Wissenschaftlerdiaspora als Akteur der 
Science Diplomacy und bei der konkreten Unterstützung der Wissenschaftskooperationen? 
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KIWi Connect III 

Südafrika auf pragmatischer Suche nach neuen Partnerschaften – auch mit Deutschland? 

Januar 2026 
 


